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Intelligenz
für die Oberamts--

Nagold, Freudcnstadt,

Nro 76

Dienstag, .

Glatt
Bezirke

Horb und Hcrrenberg.

1840.

22. September.

Mit Allerhbchster Genehmigung .-

Verleger und verantwortlicher RedakteurF. W . Bischer.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Am Sonntag den 27. d. M.

wird die Unterzeichnete Stelle den Veteranen
deS hiesigen Bezirks die KriegsDcnkmünze
auf eine feierliche Weise einhändigen, daher
sich dieselben an gedachtem Tage

Morgens 9 Uhr
auf dem Rathhause dahier cinzufinden haben.

Die OrtsVorstcher haben dieß den Vete¬
ranen sogleich zu eröffnen, zu welchem Ende
denselben heute die Listen zugehen werden.
Mit dem nächsten Botentag ist eine Eröffnungs-
Urkunde vorzulegcn.

Den 21. Scptbr. 1840.
K. Oberamt,

Schnbart,  A .V.
Oberamr Frcudcnstadt.

Freudenstadt.  Dem Amtsbotcn Jo¬
hannes Braun von Baicrsbronn ist am 21.
Augustd. I . ein Paquct mit 19 st. 36 kr.,
das an den Sohn deS alt Schultheißen Klumpp
in Baiersbronn bcchmmt war, abhanden ge¬
kommen, und werden daher sämmtlichc Be¬
hörden um Mitwirkung zur Beschaffung des
Verlornen oder Entwendeten, ersucht

Den 18. Scptbr. 1840.
K. Obcramt,

Rapp,
Freudenstadt.  In Folge K. Consisto- ^

rialerlasscs vom 28. v M. wird denK. Pfarr - !
Ämtern die Anschaffung der Sammlung der j

vaterländischen Volksschulgcsche von Professor
Rcyschcr in Tübingen, aus örtlichen Mitteln
empfohlen.

Insoweit die Stiftungspflegkassenan keinem
Deficit leiden, kann die fragliche Schrift ans
Rechnung dieser Kassen angeschafft, und der
dießfallsige stiftungsräthliche Beschluß hieher
zur Genehmigung vorgclcgt werden, im andern
Fall sind die Ortsschnlfonds die zur Ueber-
nahme des fraglichen Kostenaufwands geeig¬
neten Kassen.

Den 14. Scptbr. 1840.
K. gem. Obcramt,
Moser . Rap p.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold,  s Verschollener.^ Fried¬

rich Wbrner von Jselshousen, om 7 Jluri
1770 geboren und längst verschollen, so
wie dessen etwaige LeibesErben werden
aufgefordert, sich innerhalb Zo Togen
dahier zu melden, und dos in pflegschaft-
licher Verwaltung stehende Vermögen
im Betrag von 600 ff. in Empfang
zu nehmen, widrigenfalls der Verschollene
für todt und ohne LeibeSerben verstorben
angenommen und sein Vermögen an
die bekannten nächsten Seiten Verwand»
ten vertheilt werden würde.

So beschlossen im K. Oberamtsgericht
Nagold am 17 . August 1840.

G .Akt. N i ck, A .V.
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KameralamL Altenstaig.
Altenstaig . Da man die Wahr¬

nehmung gemacht hat , daß die K . Ver¬
ordnung vom 6 . Juni 1836 , die Con-
trolirung zollbarer Gegenstände im Bin¬
nenlands betreffend , — obgleich sie mit
den erforderlichen Dienstanweisungen in
dem Jntelligenzblatt im September 1836
zur näheren Kenntniß des Publikums
und der Controlestellen gebracht worden
ist , — nicht strenge genug beachtet und
befolgt wird : so wird unter Verweisung
auf das Regierungsblatt vom ii . Juni
L809 Nr . s6 hier kurz in Erinnerung
gebracht:
a ) Der hinsichtlich des Waarentransports

im Binnenlands angeordneten Con¬
trols unterliegen:
l ) baumwollene Stuhlwaa - ,

ren und baumwollene mit ^
Seide oder Wolle ge - ^'s/2 Cntr.

/übersteigt;

wenn die
Dtenge
einen

Centner
übersteigt.

mischten Zeuge
L) Zucker aller Art;

Z) Caffee;
4 ) Tabacksfabrikate;
5 ) Weine;
6 ) Branntwein allerArt ; !

Alle andere Maaren , so wie Ver¬
sendungen vorbenannter Waarenartikel,
deren Menge i und 2 Vs Centner,
sä z — 6 i Centner nicht übersteigt , un«
terliegen der Controls nicht und brau¬
chen weder von den Versendern noch
den Empfängern angemeldet zu werden,

b ) Die Anmeldung controlepsiichtiger
Waaren hat nur an dem Versendungs¬
und dem BezugsOrte zu geschehen.
Die Visirung der Frachtbriefe zu sol¬
chen Waaren und deren Eintrag in
die Notizbücher liegt daher nun den¬
jenigen Controlestellen ob , an deren
Sitz sich die Waaren versenden oder
die Waarenempfänger befinden.

Die Acciseämter , welche mit der Con-

trolirung beauftragt sind , weiden im All¬
gemeinen auf die K . Verordnung vom
6 . Juni 1836  und die ihnen zugckom-
mene Instruktion zu Vollziehung dieser
K . Verordnung ä .ä . 14 . Juli 1836
hingewiefen ; und wird die sorgfältige
Beobachtung dieser Controle Masregeln
den Commercianten wie den Accisern nach¬
drücklich empfohlen.

Die BinnenControleRegister ( An-
kunfts - und Abgangs Notizbücher ) sind
nach JahresAbschnitten zu führen und
am Schluffe des Kalenderjahres hieher
einzusenden.

In AnstandSfällen haben die Acciser
bei der Unterzeichneten Stelle näher«
Weisung einzuholen.

Den 8 . Septbr . 1840.
K . Kameralamt,

Buchh . Roller,  A .V.

Hechingen. ^Versteigerung von
Wildbrät . j Am

Freitag den 9 . Oktober l. I.
Vormittags 9 Uhr

wird auf der Kanzlei der Unterzeichneten
Stelle das Ergebniß der heurigen Treib,
jagden , wobei hauptsächlich auf Hasen und
Rehe Rechnung gemacht werben kann,
im Aufstreich in Akkord gegeben werden,
und die Liebhaber mit dem Bemerken
hiezu eingeladen , daß Auswärtige gericht¬
liche Vermögens Zeugnisse beizubringen
haben.

Den 18 . Septbr . 1840.
Fürstliches Forstamt,

v . Hill er.

Bakersbronn,  GerichtsBezkrks
Freudenstadt . sSchulden - Liquidatlon . j
Gegen Johann Georg Gaiser , Bürger
und Schuhmacher in Thonbach , hat das
K . Oberamtsgericht für den Fall , daß
kein Vergleich zu Stande kommen sollte,
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de» Gant erkannt und die Unterzeichnete
Stelle mit Vornahme der SchuldenLi-
quidation beauftragt.

In Folge dessen werden nun alle
diejenigen , welche aus irgend einem Rechts¬
grunde Ansprüche an Gaiser zu machen
haben , aufgefordert , solche

Dienstag den 20 . Oktober d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem Nachhause in Baiersbronn un¬
ter Vorlegung der BeweisDocumente
geltend zu machen und sich über einen
Vergleich auszusprechen . Nicht liquidi-
rrnde , und nicht aus den GerichtsActen
bekannte Gläubiger werden in einer der
nächsten Oberamtsgerichtssitzungen nach
der Liquidation von der Masse ausge¬
schlossen; von den übrigen nicht liquidi-
renden Gläubigern hingegen wird ange¬
nommen , daß sie bei einem etwaigen Ver¬
gleiche und den zu fassenden Beschlüssen
den Gläubigern ihrer Categorie beitrete ».

Den 17 . Septbr . 1840 .
K . GerichtsNotariat

Freudenstadt,
Müller.

Thailfingen,  Gerichtsbezirks Her¬
renberg . sGläubigerVorladung .j Die
Unterzeichneten Stellen sind zur ousser-
gerichtlichen Erledigung der Schulden¬
sache des Friedrich Weippert , Gemein-
deraths und Mezgers dahier oberamts-
gerichtlich ermächtigt.

Man hat nun zur Liquidation der
Schulden und zum Versuche eines Ver¬
gleichs, Termin auf

Donnerstag den 20 . Oktober d. I.
festgesetzt, und werden daher die Gläu¬
biger unh Bürgen des Weippert hiermit
aufgefordert , ihre Fvrderuugen an dem
genannten Tage

Vormittags 8 Uhr
auf dem Rathhause in Thailfingen ent¬
weder persönlich , oder durch Bevollmäch¬
tigte , oderauch , soferne voraussichtlich kein

Anstand obwaltet , durch schriftlichen Re-
ceß, nach Betrag und Vorzugsrecht zu
liquidiren und sich in Ansehung eines
Vergleichs , Loirixi-omis8e8, der Genehmi¬
gung des GüterVerkaufs und der Be¬
stätigung des Güterpflegers zu erklären,
widrigenfalls die unbekannt bleibenden
Gläubiger , in einer der Liquidationshand¬
lung nächstfolgenden Sitzung des K.
Oberamtsgerichks , von der gegenwärtigen
Masse ausgeschlossen — und von den
zwar bekannten — aber in vbenbemerk-
ter Richtung sich nicht erklärenden Gläu¬
bigern , der Beitritt zur Majorität ihrer
Kategorie angenommen werden würde.

Den 15 . Septbr . 1840 .
K . Amtsnotariat Bondorf

und Gemeinderath
in Thailfingen.

Vllt. AmtsNotar
Hausse.

Schwarzenberg.  Die Gemeinde
Schwarzenberg , Oberamts Freudenstadt,
erbaut im nächsten Frühjahr ein Schul-
und Rakhhaus.

Nach dem Überschläge betragen die
Kosten:
Grabarbcit
Maurer - und Stcinhaircrbcit
Stcinbrechcn und Ankauf
Grps - und Bcstccharbcit
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit
Glascrarbeit
Schlosserarbcit
Gußeisen und Metall
Hafnerarbcit
Bcifuhr der Baumaterialien
Jngemein
Bauholzankauf

Zusammen —

27 fl. 43 kr.
826 fl. 41 kr.
198 fl. 36 kr.
133 fl. 2 kr.
556 fl. 2 kr.
364 fl. 51 kr.
137 fl. 8 kr.
268 fl. 42 kr.
332 fl. —

8 fl. -
448 fl. 46 kr.
340 fl. —
613 fl. —

4,254 fl. 31 kr.
Die Akkordslustigen haben sich mit

Tüchtigkeits - , Vermögens - und Prädi¬
kats Zeugnissen am

Montag den rg . Oktober
Vormittags 9 Uhr

im Gasthause zum Ochsen dahjer
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einzufinden, wo sie die weiteren Bedin¬
gungen vernehmen werden.

Die H .H. OrtsVorsieher sind gebe¬
ten, Gegenwärtiges ihren Amtsunkerge-
benen gef. bekannt machen lassen zu wollen.

Den 16 . Septbr . 1840.
Gem . Amt,

Pfarrer Barth.
Schultheiß Frey.

Haiterbach,  Oberamts Nagold.
sGläub igerAu fr  u f.) Um den Haus:und Güterkaufschilling des gewesenen
Sonnenwirth Gottlob Renz  von hier
mit Sicherheit unter seine Gläubiger,
wo möglich im außergerichtlichen Wege,
vertheilen zu können, werden erhaltenem
vberamtsgerichtlichen Aufträge vom 8.
d. Mts . zu Folge, alle diejenigen, welche
an Renz eine rechtliche Forderung zu
machen haben, hiemit aufgefordert, ihre
Ansprüche binnen Z Wochen von heute
an , bei dem Stadtrathe dahier unter
Anschluß der OriginalBeweisDokumente
schriftlich — oder persönlich einzureichen,
widrigenfalls sie bei d'er Verweisung un¬
berücksichtigt bleiben würden.

Den 12 . Septbr . 1840.
Der Stadtrath.

Für diesen im Aufträge,
Stadtschullheiß

Maier.
Wildberg.  sZugclaufener Hund .)

Bei Friedrich Wurster , Schreiner hier,
hat sich ein großer schwarzge-
scheckler Hund  mit gestutzten
Ohren , krauehärig bei mir ein¬

gestellt, welcher auf den Ruf Leo geht,
der Eigenthümer kann solchen gegen Er¬
satz der FütterungS - und EinrückungS-
kosten ablangen.

Den 12. Septbr . 1840.
AmtsVerweser
H a r t m a n n.

Slmmersfeld , Oberamts Nagold.
(SägholzBerkauf.)

Montag am 28 . September d. I.
Nachmittags 1 Uhr

werden auf dem hiesigen Ratbhaug circa
Zoo Stück Sägkldtze zum Aufstrrichs-Verkauf gebracht.

Dieses Holz liegt im Mosberg, und
eignet sich am besten auf die Sägmüh'
len im Schnaitbach , und auf die Nagold.

Liebhaber werden auf diese Zeit höf¬
lich eingeladen.

Den 18. Septbr . 1840.
Schultheißenamt,

S cha i b l e.
Pfalzgrafenwekler,  Oberamts

Freudenstadt. sMarktkrämerStändeVer-
pachtung.) Auf Beschluß des hiesigen
Gemeinderaths werde» die Krämermarkt-
StandPlätze an die Meistbietenden aufZ oder § Jahre in Pacht gegeben, dir
Liebhaber wollen sich bei der Verhandlung

am Mittwoch d. Zo. Septbr . d. I.
Vormittags 9 Uhr

als am Tage vor dem SpätJahrMarkt
auf dem Rathhaus hier einfinden.

Den i3 . Septbr . 1840.
G -meindepsseger

S ch0ld er.

Außeramtliche Gegenstände.
Freudenstadt.  VeteranenD -nk«

münzen werden bei mir gut im Feuer
vergoldet das Stück zu 48 kr.

Den 18. September L840.
Fra sch, Gürtler.

A ach, Oberamts Freudenstadt. sVer-
^ ^ ^ Mlorener Hund .) Vor wenigen

hat sich ein b Monate
getiegerter Hund , Ulmer«

Race, verlassen, den der gegenwärtige Be¬
sitzer gegen Belohnung abgeben wolle bei

Martin Nübel,
Müller.

Den 1.6. Septbr . 1840.
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Walddorf , Oberamts Nagold.
sGeld ausjUleihen . j Ea liegen bet dem
Unterzeichneten aus der Schaupp 'schen
Pflege 200 fl. zum Ausleihen parat.

Den 19 . Septbr . 1840.
D . Beuttler,
Gemeinderath.

Altenstaig.  Der Unterzeichnete
nimmt gegen billiges Lehrgeld einen ordent¬
lichen jungen Menschen in die Lehre auf.

Den 19 . Sebtbr . 1840.
I . Christoph Hummel,

Bäckermeister.
Nagold.  sStelleAatrag . j Eine

Frauenperson von gesetztem Alter und
unbescholtenem Charakter , welche zu Füh¬
rung einer kleinen Haushaltung die nö-
thigen Kenntnisse besitzt, findet unter an¬
nehmlichen Bedingungen sogleich einen
Platz durch Ausgeber dieß.

Den iS . Septbr . 1840.

Freudenstadt.  Unterzeichnetem
ist am iZ . bis 15 . Juli ein Pfandschein
im Betrag mit 700 fl . abhanden gekom>
men , und es ist zu vermuthen , daß ein
Amtsbote solchen irriger Weise mitge¬
nommen haben könnte . Es ergehet nun
meine Bitte an alle Herrn OrtsVorste-
her, gefälligst darnach zu fahnden . Er
ist auf die Schuler 'sche Pflege unter
Johs . Mast in Baiersbronn ausgestellt,
und dem geistlichen Unterstützungsfond
cedirt . Wer mir denselben wieder zur
Hand schafft, erhält 2 Kronenthaler Be¬
lohnung.

Kaufmann S -turm.

Freuden stad  t. sGeldOffrrt . j Bei
Unterzeichnetem werden zerschiedene Sum¬
men Geld ausgeliehen.

Kaufmann Sturm.

Altenstaig.  fBürgschaftsAufkün --
digung . j Ich habe mit Recht zu ver¬
muthen , daß noch mir unbekannte Bürg¬
schaft - Verbindlichkeiten von meinem ver¬

storbenen Mann ln andern Händen sich
befinden , und fordere daher Jedermann,
der im Besitz solcher seyn sollte auf , die¬
selben inner Zo Tagen gültig zu machen,
indem ich späterhin weder dieselbe mehr
anerkennen noch berücksichtigen werde,
und alle Nachtheile sich jeder selbst zu¬
zuschreiben hat.

Um öffentliche Bekanntmachung wer¬
den hauptsächlich die Herren OrtsVor-
steher der Umgegend ganz gehorsamst ge¬
beten.

Am 2 . Septbr . 1840.
Goldarbeiter Bau 'rS

Wittib.

Wöchentliche Fruchtpreiße.
I n N a g 0 l d,
den 19. Septbr . 1840.

Dinkel alter 1 — 4fl. ,5kr. 4fl . i9kr. 4fl. 9kr.
Verkauft wurden . . 6 Schfl . o Sri.

Dinkel »euer t Schfl . 5fl. i ?kr. 4fl.53kr. 4fl. Hgkr.
Verkauf « wurden . . , 2ö Schil . o Sri.

Hader « — 4fl.—kr. — fl.—kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 «schfl . 0 Sri.

Gersten 1 — 6fl. 24kr. 6fl . «tkr. Sfl. 5zkr.
Verkauft wurden . . g Schfl . 0 Sri.

Mühlfrucht 1 — 7fl. 44kr. —fl.—kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl . 0 Sri.

Bobnen t Sri . ifl . Z6kr.—fl.—kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 1 Schfl . 0 Sri.

Waiden 1 — ifl . »Skr. —fl.—kr. —fl. —kr.
Verkauft . . . . a Schfl . 0 Sri.

Roggen t - >fl. Sükr. —fl. 52kr. —fl. Zokr.
Verkauft wurden . . Z Schfl . 0 Sri.

Fleisch - Preise.
Ochsenfleisch 1 Pfund . . . . . 0 kr.
Rindfleisch — . . . . 6 kr.
Hammelfleisch — . . . . 5 kr.
Kalbfleisch — . . . . 6 kr.
Schweinefleisch — unabgezogenes . . 9 kr.

dto. — abgezogenes . 8 kr.
Brod - Tare.

Kernenbrod 8 Pfund. . . . 2vkr.
1 Krcuzermeckschwer . . . .

Ein Lustspiel.
(Fortsetzung.)

Herr von Vigneux  war liebenswürdig
und noch jugendlich , seine Art sich auSzu-
drücken, hatte etwa » Geschmeidige» , daS wie»
der milderte , war hier in seiner Anwesenheit
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Hartes , in dem , was er so eben gesagt
hatte . Peinliches lag ; er wußte , nachdem
er sich klar über die Unmündigkeit seines
Sohnes ausgesprochen hatte , bald das Ge¬
spräch von dem eigentlichen Zweck seines
Kommens abzulenkcn , und zeigte sich bald,
indem er , wie er sagte , sich der glücklichen
Stunde erfreute , die einem Andern bestimmt
gewesen war , und die er nicht verdient hatte,
als feinen und ini Umgänge mit Damen
Wohlerfahrenen Mann . Nach und nach ge-
wohnte sich die junge Geliebte seines Sohnes
allmälig an seine Gegenwart . Herr von
Digneux  wollte den unangenehmen Ein¬
bruck verwischen , den er anfangs auf sie
gemacht haben mußte , und cs schien ihm
auch zu gelingen . Zuerst drehte sich das
Gespräch um allgemeine Gegenstände , dann
war von den Gefühlen die Rede , welche
ein feiner Sinn die Welt nicht errathen zu
lassen liebt ; Ansichten . Uriheilc wurden aue-
getauscht , und es fand sich zwischen den
Beiden eine Gleichheit der Anschauung und
des Urtheils ; Herr von Digneux  grollte
bald mit sich , daß er erst jetzt und so zufäl
lig eine so anziehende und geistvolle junge
Dame kennen lernte , deren klare , richtige
Antworten , deren feiner Sinn den angenehm¬
sten Eindruck auf ihn hervorbrachten ; un-
merklich fühlte er sich neben ihr verjüngt
und bewunderte halb neidisch das Glück sei¬
nes Sohne ? , der gewiß den ganzen Werth
der jungen Dame , deren Liebe ihm gewor¬
den war , nicht zu würdigen wußte.

Endlich drängte die Zeit und Herr von
Digneux  mußte die jugendliche Zaubereien
Verlassen ; zuvor erbat er sich aber noch die
Erlaubniß , sich ihrer Mutter am folgenden
Tage vorstellen zu dürfen

Ach nein , noch nicht , wir müßten ihr
unser Geplauder von dieser Nacht gestehen,
ich bitte Sie um eine kurze Frist , damit ich
einen schicklichen Vorwand ersinnen kann,
Sie mit ihr bekannt zu machen.

Sie kamen also überein , erst nach einer
Woche oder nach vierzehn Tagen solle Herr
Von Digneux  unter den Auspicien seine-
Sohnes bei Madame Gerard  seinen Be¬
such machen . Als er wieder zu Pferde und
auf dem Rückwege nach Paris war , den er
in viel langsamerem Schritt zurücklegte , als
er ihn zuvor geritten war , gab er sich selbst
Rechenschaft von seiner Unterhaltung und
mußte sich fragen , ob da» junge Mädchen

nicht schon einen zu bedeutenden Eindruck
auf ihn gemacht habe . War er doch fast
schon zum Nebenbuhler seines Sohnes ge¬
worden ; ob Element ! ne Alfred  wohl
wirklich liebte ? Er verneinte cs bald ; er
glaubte , Viele zarte Worte in ihrem Ge¬
spräche auf sich beziehen zu dürfen . War
Alfred  wirklich schon in dem Alter echter
Leidenschaft , jener Leidenschaft , ander Glück
oder Unglück des ganzen Lebens hängt ? Nein,
er war noch ein Schüler , ein junger Mensch
der eben die Bänke des Collegiums verlassen
hatte , der alle Frauen Uebte , wie ein Kind,
das erste Kammermädchen konnte ihn Cle-
mcntine Gerard  vergessen lassen , und diese
schien den jungen Menschen ganz zu durch¬
schauen.

Wie er sich lange solchen Betrachtungen
hingegebcn hatte , hielt er plötzlich sein Pferd
an und wandte sich an seinen Bedienten:
Jean,  hast du diese Dcmoiselle Clemen¬
tine  wohl genau gesehen?

Ja , gnädiger Herr , wir waren in
Sceaux mehrere Male zum Mittagessen einge-
ladcn.

Ist sie schon?
Ja , gnädiger Herr , sehr schön.
Sonderbar , fuhr der Baron in seinem

Selbstgespräche fort , wie dieses Mädchen
mich beschäftigt und aufrcgt , und ich kenne
ihre Züge nicht einmal.

Am andern Morgen brachte der gefällige
Freund , der Alfred  in der vorigen Nacht
durch List seiner Freiheit beraubt hatte , die¬
sen wieder zu seinem Vater zurück.

Alfred,  redete ihn der Baron in sehr
ernstem Tone an . Du besuchst Gesellschaften
die ich nicht kenne . Du kommst sehr oft in
das Haus einer Madame Gerard?

Mein Vater . . .
Es ist dort ein schöne» junges Mädchen,

voll Anmuth und Talent?
Ja , Mein Vater.
Der machst Du die Cour?
Ja , mein Vater.
Aber weist Du nicht , daß Mademoisell«

Clementine Gerard  zu hoch steht für Lie¬
belei eines jungen Menschen , die nur ihrem
Rufe und ihrer Zukunft schaden kann?

Gewiß , mein Vater , aber . . .
Lieber Sohn , Du wirst so gut sehn , in

Zukunft alle Besuche bei den beiden Damen
einzustellen . . . Ich bitte Dich darum , und
Du weist , daß ich nicht gern vergeblich bitte.



Du bist sehr streng mit mir , Vater.
Herr von Digneux  glaubte , in diesem

Falle mit seinem Sohne sehr rasch Verfahren
zu dürfen , und hoffte so mit einem Male
einer Liebschaft ein Ende zu machen , die er
nur für eine von beiden Tchcilen flüchtig ge-
schlossene und deshalb leicht wieder aufgc-
gebcne hielt . Eben hatte er A l fr e d s Zim-
mer verlassen , da kam Jean,  dessen Bedien¬
ter , zu ihm : Gnädiger Herr , sagte er , Sie
haben hier im Hause zu befehlen und kön¬
nen mich fortschickcn, wenn es Ihnen beliebt,
ich muß Ihnen deshalb treuer dienen , als
ich Ihrem Herrn Sohn dienen kann . Da
ist ein Brief . . .

Der Baron nahm ihn dem treuen Be¬
dienten aus der Hand , la » die Aufschrift,
die an Alfred  gerichtet war , und erbrach
ihn ohne langes Bedenken . Der Brief lau¬
tete :

Theuerster Freund ! Du konntest gestern
nicht kommen , ich weis , was Dich zurück-
hiclt , und verzeihe Dir . Diesen Abend,
geliebter Freund , erwarte ich Dich um Mit¬
ternacht ! Auf ewig die Deine Clemen¬
tine.

Wer kann das verstehen ? fragte sich Al¬
freds Vater . . . sie will ihn also doch noch
einmal sprechen . . . einerlei , ich werde mich
einstellen . Abends eilf Uhr stieg Herr von
Vigneux,  nachdem er gewissenhafte Sorge
dafür getragen hatte , daß Alfred  das
Weichbild von Paris nicht überschreiten könne,
noch einmal zu Pferde , und trabte nach
Sceaux,  hielt es jedoch für überflüssig,
sich von Jean  begleiten zu lassen ; er kam
bei dem Landhause einige Minuten vor Mit¬
ternacht glücklich an , fand die Thür gerade
wie in der Nacht zuvor nur angelehnt , band
sein Pferd an einen Baum im Garten , schloß,
der Vorsicht wegen , die Gartenthür behut¬
sam wieder zu , und schlug den Weg nach
dem ihm schon bekannten grünen Salon ein;
ohne eigentlich zu wissen , weshalb , und
ohne an die Dunkelheit zu denken , unter de¬
ren Schutz da - Rendezvous wieder statt sin-
den -sollte , hatte der Baron einen sehr ge¬
schmackvollen Reitanzug gewählt , der seine
noch jugendliche und kräftige Gestalt vor-
theilhast hervortrcten ließ.

Es steht also geschrieben , sagte er sich,
daß junge Mädchen uns alte Leute stets be¬
lügen und betrügen ; man hat gut ihnen
schmeicheln , ihnen die Cour machen , was

sie uns auch sagen und versprechen , es sind
nie die aufrichtigen Gedanken ihres Herzens.
Und doch, fuhr er dann fort , und ging ra¬
schen Schrittes die Allee hinab , die in den
Salon führte , und doch bin ich noch kein
Greis , ich bin noch nicht einmal vierzig
Jahre alt ; erscheine ich in einem Salon , so
sehen die Damen noch , ich darf wohl sagen,
mit Wohlgefallen auf mich . . . Gestern hörte
sie mich so aufmerksam an , antwortete mir
gewiß nicht ohne das Bestreben , einen gün¬
stigen Eindruck auf mich hervorzubringcn,
und als ich sie verlassen , als das Rendez¬
vous , denn cS war eines für mich , und ein
Rendezvous , an dessen glücklichem Erfolge
ich mich wohl erfreuen durfte , eben vorüber,
denkt sie nicht mehr an mich, und setzt sich hin,
an meinen Sohn zu schreiben.

Der Baron gestand sich jetzt etwas ein :
er liebte Clementine.  Das war sehr
traurig , ein Vater sollte nie so die Wege
seines Sohnes durchkreuzen . Indessen war
eS nun doch so, und was war jetzt zu thun?
Wie sollte er jetzt da« junge 'Mädchen wie¬
der anreden , die er nun zum zweiten Male
überraschte . Sollte er als zorniger Vater
auftrcten , oder als eifcrsichtiger Liebhaber?
Ehe er noch diese Frage ganz erwogen und
entschieden hatte , stand er schon in dem klei¬
nen grünen Salon , saß auf einer Bank,
und hielt in seinen Händen die beleidigte
weiße Hand , die ihm nicht entzogen wurde.
Ich bin eS noch einmal , sagteer , noch ein¬
mal komme ich an Alfreds  Stelle.

Die einzige Antwort , die er erhielt , war
ein leises Lachen.

Sie scheinen nicht erstaunt . Mademoiselle,
Sic lassen mir Ihre schöne Hand , Sie er¬
warteten also , mich wieder zu sehen.

Nicht ganz bestimmt , antwortete ein«
sanfte Stimme , aber doch von zwei Best ».
>chen einen , entweder Ihren Herrn Sohn,
dem ich dann die weisen Lehren wiederholt
haben würde , die Sie so gütig waren , mir
in der verflossenen Nacht zu geben , oder
mein Brief fiel in Ihre Hände , und dann
hoffte ich. Sie wieder zu sehen . . .

Bei diesen Worten Verließ Herr von
Vigneux  alle Zurückhaltung , er fand in
ihnen ein Gcständniß , einen förmlichen Ab.
schied für seinen Sohn . Damit schwanden
ihm alle Gewissensbisse ; Alfred  war ja
nicht geliebt , und er verdrängte ihn also
nicht au » einem Herzen , das bis jetzt noch



frei gewesen . Doch dachte er noch nicht
gleich an da« Heiraten — zunächst beklagte
er die arme Clementine,  die wahrschein¬
lich eine unvorsichtige und leichtsinnige Mut¬
ter habe , und dann — er war ja noch jung,
weshalb sollte er nicht für sich in Anspruch
nehmen , was der Jugend immer zur Ent¬
schuldigung gereicht ? Doch berechnete er gleich,
daß ihm ein allerdings geistvolle » , aber un¬
erfahrenes Mädchen gegenüber sitze, und so
erschöpfte er sich denn zuerst in endlosen
Dethcucrungen , in heißen Liebeserklärungen
Mid tausend Schwüren.

Aber Herr Bäron , sagte ihm Ele¬
ment» ne  mit sanfter Stimme , ich begreife
wohl , daß Ihr Sohn mich liebt , er hat mich
gesehen , er kennt mich. Aber Sie , sind Sie
auch sicher , mich zu lieben , da Sie niemals
meine Züge sahen.

Sie wissen also nicht , antwortete er , wie
scharf die Blicke der Liebe sind. Sic glau¬
ben , das Dunkel der Nacht ' entzieht Sie
meinen Augen ? Sie irren sich. Elemen¬
tine,  ich sehe Ihre feinen Züge , ihre ra-
bcnschwarzen Locken, daS liebliche Oval ihre»
Gesichts , und diesen Mund , dessen Lächeln
mich glücklich machen würde.

Sie aber wickelte sich fester in ihren
Shawl ; Herr von D i g n e u p hatte die Wahr¬
heit gesagt , und sic fast genau beschrieben;
die Nacht war hell und freundlich , wie die
Nacht zuvor es gewesen, und man konnte leicht
Jemanden erkennen , dem man nahe saß.
Alle seine Liebceversicherungen bewirkten in¬
dessen nur , daß ihm die junge Dame , nach¬
dem sie sich lange darum hatte bitten lassen,
noch ein drittes Rendezvous versprach.

(Scbluß folgt .)

Lebenslauf.
Im tiefen Thal erwacht das Kind,
Dem Mutterschooß entrissen.
Oie Morgenlüfte spielen lind
Um seine Wiegenkissen.
Es kriecht auf alten Vieren fort,
Bald läuft es wie die Andern,
Den Knaben trcibt 's von Ort zu Ort
In Ungestümem Wandern.

Er rennt durch Wiesen , Feld und Bach,
Und schont nicht Schuh und Strümpfe,
Bei Tag geht er der Nase nach,
Bei Nacht dem Licht der Sümpfe.

Wohin , wohin im tollen Lauf?
Was gilt es zu erwerben ? —
Er keucht den grünen Berg hinauf,
Um auf dem Eis zu sterben.

M i s c e l l e.
— (Der eifrige Astronom  Mes-

sier)  war so gierig auf die Entdeckung neuer
Kometen , daß ihm Ludwig XV . den Beina¬
men gab kuret -lei cometes , Kometcn -Jltis.
Einst hatte Messier  lange Zeit auf einen
Kometen gelauert , als ihn die Erkrankung
und der darauf folgende Tod seiner Frau
von seinem Observatorium mehrere Wochen
fcrnhiclt , und Montaigne  von Limoyes
ihm in der Zeit die Entdeckung des Kometen
wegschnappte . Messie  r war darüber außer
sich, und als ihn ein Freund über den Tod
seiner Frau zu trösten kam, rief er bitterlich
weinend aus : Ich hatte ihrer zwölf entdeckt!
Montaigne  entriß mir den dreizehnten.
Nach zwölf Frauen bekommt man wohl eine
dreizehnte ; aber wo soll ich einen dreizehnten
Kometen hernchmcn ? —

Verschiedenes.
Bi der ach den ir . Sept . Heute hatten wir

wieder ein sehr heftiges Ungewiltcr . I » Rußegg
swing per Blitz . Von drei Personen , welche auf
dem Felde bSftbäftigt waren , blieb ein Vojähriger
Mann augenblicklich todt , und die bei ihm stehenden
zwei andern , ein vierzehnjähriges Mädchen und eine
Magd wurden gefährlich verletzt.

-f In Mailand , Laibach und Klagenfurt hat
man ein Erdbeben verspürt , das in den Häusern ge¬
waltige Erschütterungen hervor brachte . Bei der
Stadt Baku am kaepischen Meer ist ein Vulkan
zum Vorschein gekommen , der Flammen auSjpie,
die man 40 Wersten weil leuchten sah. Dabei ver¬
nahm man fortwährend ein unterirdisches brausen¬
dem Getöse . Nach dem Ausbruch war die Luft iveithir»
mit Schwefel erfüllt.

ss Nahe bey Neustadt  an der Saale ist ein
Förster , Vater von vier Kindern und allgemein
geachtet , von drei Wilddieben auf eine entsetzlich»
Art mit seieem eigenen Gewehre erschlagen worden.
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